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10 Sie ©chmeiger §ebamme. Vr. 2

SRenfdjen. AehttttdjeS fieljt man audj Bet Bern

„ftarfen" ©efchtecht Bet Vermunbungen unb
Operationen.

Sie unmißfürtiche ABmeïjr Beg ©djmerjeg,
Bie mir oBen befprochen haben, äußert ftd) nicht
nur in Ziagen, fonBern aucE) in paffibem
SBiberftanb, menn Ber ©chmerjpunft $. S3, m
Ber Vauchhöhfe liegt. SEßir fönnen BarauS $. V.
abfd)ä|en, oB eine VlinBbarmentjünBung nod)
auf Ben SBurmfortfaß beßhränft ift, oBer 06
fd)on Bag Vauchfeß mitBeteitigt ift. Sn erfterem
gaße giBt Ber patient bei Stud ©chmerjen
an, aber man Eann gut einbritcfen; im (enteren
gaße aber fpannen fid) Bie SOÎuêfetn Ber Vaud)?-
Becfen, fo Baß ein ©inbrücfen unmöglich mir&.
3Ran nennt Biefe @rfd)einung Bie „défense
musculaire", meit ein granjofe juerft Barauf
aüfmerffam gemalt hat.

SBewt mir nun Betrauten, mie eg ftd) mit
Ben ©d)mergen Bei ber ©eburt bernait, fo fin«
Ben mir Bie ©temente Ber oben BeijanBelten
berfdjieBenen @d)merjarten aud) Ijier borhan«
Ben. ©rftenS tonnen mir jagen, baß Bie ©d)mer«
gen bei Ber ©eburt ftd) in giemlid) aßen Seiten
äußern. 2Bir haben Ben Bumpfen ©jbmerg im
Kreuj, giebenbe ©(Emergen in Ben Seiften, Sefj=
nunggf^merg im ©eBärmutter^atg unB in Ber

©treibe unB Samm, Eolifartige SBe^enfdjmergen
im gangen Unterleib Bei Ben SBeijen unb fc^Iieß=
lid) bag ang ber ©rmübuttg Bei ber ©eburts«
arbeit entfte^enbe aßgemeine Unbehagen.

28ir feljen bei Ben ©röffmtngSmehen guerft
unter mäßigem ©Emerge Eolifartige Zufantmen«
gieiiungen Ber ©ebärmutter auftreten. 5Rad)
unB nach merben Biefe ftärfer unb bie Kreuj«
fdjmergen beginnen. Siefe treten nun immer
mehr in Ben VorBergrunb unb mir tonnen an«
nehmen, baß auch ber SehnungSfd)mer§ beg
inneren SJiuttermunbeg unb Beg £>alSfanaleS
nad) Bern Kreuj gu auSftraljlt. Sßenn nun ber
äRuttermunb bößig eröffnet ift unb bie Aus«
treibungggeit Beginnt, fo mad)en ftd) Bie Sei)«
nunggfd)mergen Ber ©d)eiBe mel)r bemerfbar;
ähnlich mie Ber ©djrnerg, Ben man bei fehr
feftem ©tuljt empfinbet. Sabei finb auch bie

Zufammengiehungen ber Vaudjbeden, Bie eine

gemattige äRuSfetarbeit Barfteßen, nicht obne
eine gemiffe @d)mer§haftigfeit. UJdeift aber treten
Bann Bie Kreugfchmergen meljr in Ben |>inter=
grunb unb Bie ©ebärenbe empfinbet Bie Seh«
nunggfdjmergen meniger unangenehm, atg Bie

©röffnunggmeben. Sann fängt Ber Samm an,
fid) ftetS mehr gu Beinen unB hierbei fann Ber

©djrnerg fo unangenehm merben, Baß er Bie

Verarbeitung Ber Sßeben ftört; inbem unmtß«
fürtid) atg Abmehrberoegung Bie Samm«9[RuS=
Eutatur ftd) gufammengieht. Ser Austritt Beg

Kopfes gibt meift Anlaß gu großer ©djmerg«
empfinbung unb Bie ©ebärenbe fd)reit Babei auf.
SBemt babei eine Zerreißung BeSSammeS ein«

tritt, fo merft Bie ©ebärenbe meift nichts Ba«

bon: Biefer @d)merg geht auf in Bern Surd)=
rutfd)}d)merg. Vach ber ©eburt berfurrt ber
©d)merg tangfam. SRuß ein Viß genäht merben,
fo tonnen mir Beutlid) beobachten, baß bie ©tid)e
in ber ©d)eibe tange nicht fo fdjmerghaft finb,
mie bie am Samm unb bie fdjmerghafteften finb
Bie in Ber SRäI)e Beg Afters.

Saß Ber ©thmerg eines SammriffeS nicht
befonberg gefühlt mirB, läßt fi<h mit anberen
Vorgängen bergteid)en. Sßenn mir einen hef=

tigen ©chmerg fühten, fo ift oft Bag befte SRittel,
ihn gu betäuben, Bag, an anberer ©teße einen
©d)merg fid) gugufügen. SSir beißen ung auf
Bie Sippen, oft big fie bluten.

SBie mir aße miffen, finb in Ben testen Sah*
ren Veftrebungen in Ben VorBergrunb gëtreten,
Bie Barauf gieten, Ber grau bei Ber ©ntbinbung
Bie ©dhmergen gu tinbern, ja, gang gum Ver=
fchminben gu bringen. ®aï)in gehört Bie „Narcose

à la reine", bie barin beftetjt, Baß man
in Ber Slugtreibungggeit bei jeber SBehe etmag
©htoroform einatmen läßt. Saburch mirB Ber
©ehnunggfdjmerg gemitbert, unb oft tann Bie

©ebärenbe beffer unb träftiger mitbrüden.

Steuer ift Ber „Hinfttiche SJämmerfchtaf", Ber
Burch ©infprihungen beftrebt ift, Bie ©ebärenbe
in Semußttofigfeit ober bod) in einem nartofe=
ähnlichen Zuftanb gu erhalten, inbem fte gmar
auf Slnruf noch reagiert, aber nachher bößig
ber ©tinnerung an bie ©ntbinbung entbehrt.
Siefe SDtethoBe fann gemiß in Ber §anb bor«
ftd)tiger unb geübter ©eburtghetfer borgügtiiheg
teiften; aber lei&er fommen hie unb Ba Bie
Einher atmunggtog ober agphhctifdj gur SBett;
eg ftnB auch ßhon $obegfäße bon tinbern bor«
gefommen, Bie Ber SDÎethoBe gur Saft gelegt
merben müffen. ©emiß ift Bie ©d)merglinberung
bei Ben SOtüttern auch mit nur einem finb«
ltd)en Sehen fdjon gu teuer begabt. Sie Site«

thobe ift Begljalb nicht ohne SBiberfprudj ge«
blieben.

Stoçh neuere Veftrebungen, Burch Kombination
berfchieBener innerlich genommener Slrgneimittel
Bie SBehenfchmergen gu tinbern, haben teilmeife
moljt ©rfotge gegeitigt, fcheinen aber nicht immer
in genügenbem äRaße gu mirfen. Safür ftnb
fie für bag Kinb unfc^äblicb) unb mirten gu«
gleich fuggeftib beruhigenb auf Bie ©ebärenbe.

Üb çg richtig: if^ bon Boc Unterbrfidmtg Ber
©eburtgfehmergen eine größere ©ebärfreubigfeit
bei Ben grauen guermarten, fcheint gmeifetÇaft.
©emiß finb Bie grauen, Bie nur aug gurcht
bor Ben ©chmergen bei Ber ©ntbinbung feine
Kinber mehr moßen, eine berfdpinbenbe SOtinber«

heit gegenüber Benjenigen, Bie einfach nicht im
©tanbe gu fein glauben, mehrere Kinber gu
ernähren. Vei ber heutigen Verteuerung ber
Sebenghaltung unb Ben in bieten Sänbern faft
unerfd)minglid)en ©teuertaften bebenft ftch man«
cheg ©hepaar, bebor eg meitere Kinber auf bie
SBelt fteßt. @g benft: ber üßtolod) ©taat, ber
nur Ba gu fein fcheint, um feine Angehörigen
auggufaugen big auf Ben legten $eßer, forbert
Bagu noch Bie ißrofreation neuerer ©enerationen
bon ©teuergahtern. Sa man nun biefen ein
menfehenmürbigeg Safein nicht besprechen fann,
unb Babei noch immer bie ©efaljr befteht, Baß
fte Burch ©<hted)tigfeit ober Summheit Ber

regierenben Snl'ompetengen fpäter einmal Bodj
•nur atg Kanonenfutter Bienen müffen, fo moßen
mir lieber feine Kinber. Sßir fönnen hier nid)t
unterfuchen, inmiemeit folche Senfart gerecht«

fertigt ift, ober nidjt: jebenfaßg forgt Bie Vatur
Bafür, Baß Bie gortpflangung Bennoch nidjt auf«
hört.

Sdjroch. Icbamraeuuercin.

Zentralvorstand.
SBir erinnern bie ©eftionen unb ©ingetmit«

glieber nochmalg baxan, ung anfällige Anträge
für bie Selegierten« unb ©eneraloerfammlung
big ©nbe SRärg einfenben gu moßen. ©obann
machen mir neuerbingg barauf aüfmerffam, Baß
ber Zentroi°orfian^ feme StÇungen jemeilen
gu Anfang beg üRonatg abhält, bie Kor«
refponbengen an bettjelben fomit auf biefen
Sennin an bie ?ßräfibentin gerichtet merben
müffen, roenn fie nicht aßgu lange Ber @r=

lebigung haï«n foßen. SBir bitten bei biefer
©elegenljeit, in gutunft Ben Abreffen etmag
mehr Aufmerffamfeit gu fchenfen, Bern Verein
fönnen bamit biete unnüge ißoftauglagen erfpart
merben. Sn jeber Vutnmer erfdjeinen jemeilen
bie genauen Abreffen, bieg bod) eben gu Bern

Zroecfe, bamit bie ©infenberinnen fich orientieren
fönnen.

grau ©taubli in geljrenbach, Kt. Z«ei(h,
feiert ihr 40«jährigeg Verufgjubiläum. Ser
gefchäßten gubilarin entbieten mir unfere heften
3öüufd)e.

Aug Bern V^otofoß ber ©eneralberfammlung
beg Vunbeg ©chroeig. grauenbereine entnehmen
mir, baß bie außerorbentliche Verfammlung in
Vern im ganuar 1919 bem Vorftanb folgenbe
michtige ©d)ritte anbertraut fjat : einen beim
eibgenöjfifchen Votfgroirtfd)aftgBeparte«
meut roegen beg geplanten ©efegeg für Alterg«

unB gnbaliBenberficherung unb einen Bei
Ber VnnBegberfammlung, um Bei ihren
SRitgliebern ben Antrag ©dherrer=güßemann
(Sotalrebtfion Ber Vunbegberfaffung) unB Bie
SDÎotion ©reulich ""B ©öttigheim BetreffenB
bie politifdjen Vechte Ber ©chmeigerfrauen.
(SBag Biefen testen Vim^ anbetrifft, fo hot
man unterbeffen nichtg ©rfreulidjeg bernommen
Von tompententer ©eite mürbe geäußert, Baß
Bie ©ache menig Augficht auf ©rfolg höbe, man
hätte Angft, Bie ©ogialiften fönnten hterburch
gu einer großen liebermacht gelangen. Sag ift
nämlich nidjtg aubereg alg eine bißige AugreBe,
als ob nicht bie SRehrheit ber ©chmeigerfrauen
gut bürgerlich unb patriotifch gefinnt mären.
Sag mag bißeieht eingig für bie großen SnBu«
ftriegentren nicht gutreffen. 9îeb.)

Sem SBunfche bon grau fßiecgingfa, Vröft-
bentin ber ehemaligen Kommiffton für SBöchner«
innenberftcherung entfpred)enB, mürbe eine fleine
©Epertengruppe gum befonBern ©tubium BeS

beborfiehenben ©efetjeg für Alters« unB gnba«
liBenberficherung, fomeit es grauenintereffen
betrifft, ernannt.

SETèit foßegialen ©rüßen
gür ben Zentralborftanb:

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:
Anna Vaumgartner. SJiarie SBeuger.
Kirchen felbftraße 50, SSern.

Krankenkasse.
©rfranfte SRitglieber:

gr. Sherefa 9Mßer, Vain (Sugern).
gr. gäggt, ©Uhingen (©otothurn).
grt. SRüßer, Söhningen (©djaffhaufen).
gr. §äuptli, Viberftein (Aargau).
SRme. Sucie ©angrouler, Sa ©arrag (SBaaBt).
gr. Shomann, Sürrenaft (Vern).
gr. SRichet, ©orbaft (greiburg).
gr. §ürfd), Zürich-
gr. äRerg, Veinmil (Aargau).
gr. Zittifer«3Raurer, Srimbach (©olothum).
gr. @tettter«Kung, llnterfeen (Vern).
gr. ©ieger, Zö^i©-
gr. Voßinger, grauenfetb (Shurgau).
gr. Srefch, Amfteg (Uri).
gr. ©ftermann, glamil (©t. ©aßen).
gr. Anna ©affer, VüegSau (Vern).
grt. Zbinben, Vurgiftein (Vern).
gr. §aaS, Vafet.
gr. @otbinger«©tter, Sßrattetn (VafeßanB).
Vlße. Sißi, Saufanne.
gr. Vürgin, Siegten (VafeßanB).
grl. £>och, Sieftal (VafeßanB).
gr. |>eri, Viberift (©otothurn).
gr. Vîûller, SBattbad) (Aargau).
gr. grutiger, Vinggenberg (Vern).
gr. SRofer, ©chlieren (Zürich).
gr. 3Reurh«SReier, Veinad) (Aargau).
gr. ©chinbler, SRünchenftein (VafeßanB).
gr. §ebiger=SanBiS, Zürid).

Angemelbete SBödjnerinnen:
3Rme. Alice ©enier=Seffau£, SucenS (Sßaabt).
gr. ©ügelmann«Vhf, SRieberbipp (Vern).
gr. Vieber, Sangenbrücf (VafeßanB).
gr. ©aameli, SBeinfetben (Shurgau).

sttï.sïir. ©intritte:
37 gr. ÜRarie §ih, ©gga (©raubün&en),

17. ganuar 1920. >r
-22 äRße. Angeline Z^mfeßer, Verrerie, Sern«

faleS (greiburg), 26. Sanuar 1920.
130 gr. SRina ©tettig, ©t. SRargrethen (@t.©.),

7. gebruar 1920.
97 grl. ©mma äöernsberger, Ratten (©ototh.),

2. gebruar 1920.
©eien @ie uns herçttch mißfommen!

Ätr.=sir. Austritte:
55 Zürich, grt. ©hriftine Keßer, Zürich- Aus«

tritt erftärt am 1. Sanuar 1920.
101 „ gr. ©djtteiter, Vififon (Zürich).

Austritt erftärt 24. Sanuar 1920.
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Menschen. Aehnliches sieht man auch bei dem
„starken" Geschlecht bei Verwundungen und
Operationen.

Die unwillkürliche Abwehr des Schmerzes,
die wir oben besprochen haben, äußert sich nicht
nur in Zuckungen, sondern auch in passivem
Widerstand, wenn der Schmerzpunkt z. B. in
der Bauchhöhle liegt. Wir können daraus z. B.
abschätzen, ob eine Blinddarmentzündung noch
auf den Wurmfortsatz beschränkt ist, oder ob
schon das Bauchfell mitbeteiligt ist. In ersterem
Falle gibt der Patient bei Druck Schmerzen
an, aber man kann gut eindrücken; im letzteren
Falle aber spannen sich die Muskeln der Bauch?
decken, so daß ein Eindrücken unmöglich wird.
Man nennt diese Erscheinung die ^äskenss
musculaire", weil ein Franzose zuerst darauf
aufmerksam gemacht hat.

Wenn wir nun betrachten, wie es sich mit
den Schmerzen bei der Geburt verhält, so finden

wir die Elemente der oben behandelten
verschiedenen Schmerzarten auch hier vorhanden.

Erstens können wir sagen, daß die Schmerzen

bei der Geburt sich in ziemlich allen Teilen
äußern. Wir haben den dumpfen Schmerz im
Kreuz, ziehende Schmerzen in den Leisten,
Dehnungsschmerz im Gebärmutterhals und in der
Scheide und Damm, kolikartige Wehenschmerzen
im ganzen Unterleib bei den Wehen und schließlich

das aus der Ermüdung bei der Geburtsarbeit

entstehende allgemeine Unbehagen.
Wir sehen bei den Eröffnungswehen zuerst

unter mäßigem Schmerze kolikartige Zusammenziehungen

der Gebärmutter auftreten. Nach
und nach werden diese stärker und die
Kreuzschmerzen beginnen. Diese treten nun immer
mehr in den Vordergrund und wir können
annehmen, daß auch der Dehnungsschmerz des
inneren Muttermundes und des Halskanales
nach dem Kreuz zu ausstrahlt. Wenn nun der
Muttermund völlig eröffnet ist und die
Austreibungszeit beginnt, so machen sich die
Dehnungsschmerzen der Scheide mehr bemerkbar;
ähnlich wie der Schmerz, den man bei sehr
festem Stuhl empfindet. Dabei sind auch die
Zusammenziehungen der Bauchdecken, die eine

gewaltige Muskelarbeit darstellen, nicht ohne
eine gewisse Schmerzhaftigkeit. Meist aber treten
dann die Kreuzschmerzen mehr in den Hintergrund

und die Gebärende empfindet die
Dehnungsschmerzen weniger unangenehm, als die
Eröffnungswehen. Dann fängt der Damm an,
sich stets mehr zu dehnen und hierbei kann der

Schmerz so unangenehm werden, daß er die

Verarbeitung der Wehen stört; indem unwillkürlich

als Abwehrbewegung die Damm-Muskulatur

sich zusammenzieht. Der Austritt des
Kopfes gibt meist Anlaß zu großer
Schmerzempfindung und die Gebärende schreit dabei auf.
Wenn dabei eine Zerreißung des Dammes
eintritt, so merkt die Gebärende meist nichts
davon: dieser Schmerz geht auf in dem
Durchrutschschmerz. Nach der Geburt versurrt der
Schmerz langsam. Muß ein Riß genäht werden,
so können wir deutlich beobachten, daß die Stiche
in der Scheide lange nicht so schmerzhaft sind,
wie die am Damm und die schmerzhaftesten sind
die in der Nähe des Afters.

Daß der Schmerz eines Dammrisses nicht
besonders gefühlt wird, läßt sich mit anderen
Vorgängen vergleichen. Wenn wir einen
heftigen Schmerz fühlen, so ist oft das beste Mittel,
ihn zu betäuben, das, an anderer Stelle einen
Schmerz sich zuzufügen. Wir beißen uns auf
die Lippen, oft bis sie bluten.

Wie wir alle wissen, sind in den letzten Jahren

Bestrebungen in den Vordergrund getreten,
die darauf zielen, der Frau bei der Entbindung
die Schmerzen zu lindern, ja, ganz zum
Verschwinden zu bringen. Dahin gehört die „Narcose

à. la reins", die darin besteht, daß man
in der Austreibungszeit bei jeder Wehe etwas
Chloroform einatmen läßt. Dadurch wird der
Dehnungsschmerz gemildert, und oft kann die
Gebärende besser und kräftiger mitdrücken.

Neuer ist der „künstliche Dämmerschlaf", der
durch Einspritzungen bestrebt ist, die Gebärende
in Bewußtlosigkeit oder doch in einem
narkoseähnlichen Zustand zu erhalten, indem sie zwar
auf Anruf noch reagiert, aber nachher völlig
der Erinnerung an die Entbindung entbehrt.
Diese Methode kann gewiß in der Hand
vorsichtiger und geübter Geburtshelfer vorzügliches
leisten; aber leider kommen hie und da die
Kinder atmungslos oder asphyctisch zur Welt;
es sind auch schon Todesfälle von Kindern
vorgekommen, die der Methode zur Last gelegt
werden müssen. Gewiß ist die Schmerzlinderung
bei den Müttern auch mit nur einem
kindlichen Leben schon zu teuer bezahlt. Die
Methode ist deshalb nicht ohne Widerspruch
geblieben.

Noch neuere Bestrebungen, durch Kombination
verschiedener innerlich genommener Arzneimittel
die Wehenschmerzen zu lindern, haben teilweise
wohl Erfolge gezeitigt, scheinen aber nicht immer
in genügendem Maße zu wirken. Dafür sind
sie für das Kind unschädlich und wirken
zugleich suggestiv beruhigend auf die Gebärende.

Ob es richtig ist, von der Unterdrückung der
Geburtsschmerzen eine größere Gebärfreudigkeit
bei den Frauen zu erwarten, scheint zweifelhaft.
Gewiß sind die Frauen, die nur aus Furcht
vor den Schmerzen bei der Entbindung keine
Kinder mehr wollen, eine verschwindende Minderheit

gegenüber denjenigen, die einfach nicht im
Stande zu sein glauben, mehrere Kinder zu
ernähren. Bei der heutigen Verteuerung der
Lebenshaltung und den in vielen Ländern fast
unerschwinglichen Steuerlasten bedenkt sich manches

Ehepaar, bevor es weitere Kinder auf die
Welt stellt. Es denkt: der Moloch Staat, der
nur da zu sein scheint, um seine Angehörigen
auszusaugen bis auf den letzten Heller, fordert
dazu noch die Prokreation neuerer Generationen
von Steuerzahlern. Da man nun diesen ein
menschenwürdiges Dasein nicht versprechen kann,
und dabei noch immer die Gefahr besteht, daß
sie durch Schlechtigkeit oder Dummheit der
regierenden Inkompetenzen später einmal doch

-nur als Kanonenfutter dienen müssen, so wollen
wir lieber keine Kinder. Wir können hier nicht
untersuchen, inwieweit solche Denkart gerechtfertigt

ist, oder nicht: jedenfalls sorgt die Natur
dafür, daß die Fortpflanzung dennoch nicht
aufhört.

Schwch. H àmmenverein.

Tentralvorstana.
Wir erinnern die Sektionen und Einzelmitglieder

nochmals daran, uns allfällige Anträge
für die Delegierten- und Generalversammlung
bis Ende März einsenden zu wollen. Sodann
machen nur neuerdings darauf aufmerksam, daß
der Zentralvorstand seine Sitzungen jeweilen
zu Anfang des Monats abhält, die
Korrespondenzen an denselben somit auf diesen
Termin an die Präsidentin gerichtet werden
müssen, wenn sie nicht allzu lange der
Erledigung harren sollen. Wir bitten bei dieser
Gelegenheit, in Zukunft den Adressen etwas
mehr Aufmerksamkeit zu schenken, dem Verein
können damit viele unnütze Postauslagen erspart
werden. In jeder Nummer erscheinen jeweilen
die genauen Adressen, dies doch eben zu dem
Zwecke, damit die Einsenderinnen sich orientieren
können.

Frau Staubli in Fehrenbach, Kt. Zürich,
feiert ihr 40-jähriges Berufsjubiläum. Der
geschätzten Jubilarin entbieten wir unsere besten
Wünsche.

Aus dem Protokoll der Generalversammlung
des Bundes Schweiz. Frauenvereine entnehmen
wir, daß die außerordentliche Versammlung in
Bern im Januar 19 l9 dem Vorstand folgende
wichtige Schritte anvertraut hat: einen beim
eidgenössischen Volks wirtschaftsdeparte-
ment wegen des geplanten Gesetzes für Alters¬

und Invalidenversicherung und einen bei
der Bundesversammlung, um bei ihren
Mitgliedern den Antrag Scherrer-Füllemann
(Totalrevision der Bundesverfassung) und die
Motion Greulich und Göttisheim betreffend
die politischen Rechte der Schweizerfrauen.
(Was diesen letzten Punkt anbetrifft, so hat
man unterdessen nichts Erfreuliches vernommen
Von kompententer Seite wurde geäußert, daß
die Sache wenig Aussicht auf Erfolg habe, man
hätte Angst, die Sozialisten könnten hierdurch
zu einer großen Uebermacht gelangen. Das ist
nämlich nichts anderes als eine billige Ausrede,
als ob nicht die Mehrheit der Schweizerstauen
gut bürgerlich und patriotisch gesinnt wären.
Das mag villeicht einzig für die großen
Industriezentren nicht zutreffen. Red.)

Dem Wunsche von Frau Pieczinska, Präsidentin

der ehemaligen Kommission für
Wöchnerinnenversicherung entsprechend, wurde eine kleine
Expertengruppe zum besondern Studium des
bevorstehenden Gesetzes für Alters- und
Invalidenversicherung, soweit es Fraueninteressen
betrifft, ernannt.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchen seldstraße S0, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Fr. Theresa Müller, Rain (Luzern).
Fr. Jäggi, Tübingen (Solothurn).
Frl. Müller, Löhningen (Schaffhausen).
Fr. Häuptli, Biberstein (Aargau).
Mme. Lucie Sangrouler, La Sarraz (Waadt).
Fr. Thomann, Dürrenast (Bern).
Fr. Michel, Cordast (Freiburg).
Fr. Hürsch, Zürich.
Fr. Merz, Beinwil (Aargau).
Fr. Ziniker-Maurer, Trimbach (Solothurn).
Fr. Stettler-Kunz, Unterseen (Bern).
Fr. Sieger, Zürich.
Fr. Bollinger, Frauenfeld (Thurgau).
Fr. Tresch, Amsteg (Uri).
Fr. Estermann, Flawil (St. Gallen).
Fr. Anna Gasser, Rüegsau (Bern).
Frl. Zbinden, Burgistein (Bern).
Fr. Haas, Basel.
Fr. Goldinger-Etter, Pratteln (Baselland).
Mlle. Tilli, Lausanne.
Fr. Bürgin, Diegten (Baselland).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Fr. Heri, Biberist (Solothurn).
Fr. Müller, Wallbach (Aargau).
Fr. Frutiger, Ringgenberg (Bern).
Fr. Moser, Schlieren (Zürich).
Fr. Meury-Meier, Reinach (Aargau).
Fr. Schindler, Münchenstein (Baselland).
Fr. Hediger-Landis, Zürich. '

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Alice Genier-Dessaux, Lucens (Waadt).
Fr. Gügelmann-Ryf, Niederbipp (Bern).
Fr. Bieder, Langenbrück (Baselland).
Fr. Saameli, Weinfelden (Thurgau).

àà Eintritte:
37 Fr. Marie Hitz, Egga (Graubünden),

17. Januar 1920. s
22 Mlle. Angeline Zumkeller, Verrerie, Semsales

(Freiburg), 26. Januar 1920.
130 Fr. Mina Glettig, St. Margrethen (St.G.),

7. Februar 1920.
97 Frl. Emma Wernsberger, Halten (Soloth.),

2. Februar 1920.
Seien Sie uns herzlich willkommen I

«tr.-Nr. Austritte:
öS Zürich. Frl. Christine Keller, Zürich. Aus¬

tritt erklärt am I.Januar 1920.
101 „ Fr. Schneller, Bisikon (Zürich).

Austritt erklärt 24. Januar 1920.
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193 3ürtdj. gr. Slnna «Stamm, Siefôborf (3.),
Stuêtritt erElart 7. ganuat 1920.

200 „ gr. SrafdjaE, güridj, abgereift.
231 Sern. grl. Sangerter, Sern, abgereift,

unbefannt, ganuar 1919.
238 „ gr. SJtofa Seemann, Sern, auêge»

fdßloffett ganuar 1920.
35 ©olotß. gr. glurß, ©elgach, refüfiert weit

auêbegogen, ganuar 19201
48 „ gr. SDiaßijart, §effig!ofen, ^Cufent®

halt unbeEannt, 1. guli 1919.
70 Safet. grl. ©ron, Safet, StuStritt erflärt,

1. ganuar 1920.
24 Hppeng. grl. ©iget, Situer, Suêtritt er®

Hart, 25. guli 1919.
25 Slargau grl. §ei|, SRenjiîen, Sluêtritt er®

Hart, 10. ganuar 1920.
141 SBaabt 9ÄUe. Sitiane SOZaiüefer, Saufanne,

Stuêtritt erHärt, 1. ganuar 1920.

Sic Sranfenïaffenïotnmiffion in SBintertbur:

grau SBirtß, 5ßräfibentin.
grl. ©mma fêitcbhofer, Safftererin.
grau Sofa 2ßang, SIEtuarin.

lobcsan^icie. j
ïïttt 5. gebruat 1920 berftarb unerwartet

fdjnetl (Çtrnfdjlag) unter langjähriges Slttglteb

gfrau 3)orot0m
in 9Jiarth«îen (It. gürictj)

int Sllter bon 59 Sahren.
2Bir empfehlen öie liebe Slerfiorbene Shrem

treuen 8tnbenten.
Sic Sranfcnfoffefotttmiffton.

VereinsnacbrlcMen.
jöefttion Jtppeuacff. Sie bieSjährtge grüb®

tingSoerfammlung finbet ben 8. SJiärg 1920,
mittags 1 Ußr, im ©afttwf gur „firotte" in
©aiS, ftatt, womöglich mit argttichem Sortrag.
©§ wirb be^ßalb botlgähtigeS ©rfdjeinen erwartet.

SJiit freunblidßem ©ruß!
Ser Sorftanb.

^ßtto# ^Safelftobf. Unfere ©eneralberfamm®
tung üom 28. ganuat war gut faefucfjt. Sie meifte
geit nabm wieber unfere §onorierungSfrage
in Slnfprud). Ilm in weiteren Greifen meljr
Serftânbniê für unfere ©adje gu gewinnen,
würbe befdjloffen, bon $eit gu ,Qeit etwas bon
unferem Serein an bie OeffentlidjEeit gelangen

gu laffen. @S erfdjien benn auch in tester geit
nacbfotgenber Slrtifet in ben Sagesblättern
bon Safel:

Slm 28. ganuar 1920 hielt ber Hebammen®
Serein, ©eEtion Safet, feine übliche gat)reS®

berfammtung im ïleinen ^pörfaat beS grauen®

fpitaleS ab. @§ gelangten in erfler Sinie bie
orbenttidjen SereinSgefcbäfte gur Sprache.
gaßreS® unb Sed)nungSbericf)t würben ber»
lefen unb genehmigt. Ser alte Sorftanb würbe
neu beftätigt, er befielt aus grau ©äff, jßräfi»
bentin; grau Semßaröt, Saffiererin unb grau
Sfdßubi, SIEtuarin. Sem Sorftanb würbe für
bie im Seriäjtsjaljr geteiftete Strbeit ber San!
auSgefprodjeit. Siefe Strbeit beftanb meßr als
früher nidjt nur in ber beruflichen SBeiterbit®
bung burcß geeignete Sorträge ufw., fonbern
auch in ben Semübungen um bie bringenb
notwenbige materielle SefferfteHung. Sie Slb»

nabme ber ©eburten, bie immer meßr gu®

nebmenbe Slbwanberung ber ©ebärenben in
bie SïliniEen, laften fcßwer auf bem £>eb®

ammenftanbe. SlUfeitig würbe betont, baß
bie ^onorartajen biet gu niebrig feien, ber
©etbentwertung längft meßt mebr entfprecßen
unb auch bon ben meifien Santonen bereits
überholt feien, fobaß bie tjiefigen Hebammen
notgebrungen ihre Sagen erhöben werben.
3um ©cßluß tourbe bie fßräfibentin beauf®

trägt, mit bem gaßreSbericßt einen Eurgen,
aber bringenben Sipped an bie grauen bon
Safel gu richten, fie möchten in guEunft attcß
beS notleibenben i>ebammenftanbeS gebenfen
unb fo biel als möglich Öie fcßmere, aber
boch fo fdjöne' ©tunbe ber SieberEunft im
eigenen $eim, in ©egenwart beS ©Regatten
herbringen, was für jebeS ©ßepaat eine un®
bergeßticße ©rinnerung unb ein fefteS Sanb
ber gegenfeitigen Siebe bebeutet.

@S fei hier noch erwähnt, baß ber je|ige
Sorftanb auf fein Sertangen bib erweitert
würbe burd) gwei Seifi|erinnen, grau fbieper
unb grau Raster.

Unfern Stitgliebern bon ©tabt unb Sanb
wirb angegeigt, bafj im gebruar Eeine @i|ung
ftattfinbet. Slnftatt beffen wirb am 3. SJiärg
wieber eine gemütliche gufarnmenEunft abge®
halten mit gemeinfamem Sachteffen am alt®
beEannten Ort, §otel Sriftol beim Sabnhof.
Seginn um 5 Uhr. gebem SereinSgmitglieb
wirb an bie Soften aus ber $affe ein Seitrag
geleiftet. SSie befchloffen würbe, finb bieSmat
©äfte herglid) willEonimen unb ber Sorftanb
hofft auf eine ftattliche Singahl. Slnmelbungen
finb bis fpäteftenS SOÏontag ben 1. äRärg an
bie fßräfibentin gu richten. Sa wieber eine
Sombota borgefehen ift, mögen bie ©önner
berfelbert ihre ©aben, fei es in Natura ober
Saar, an grau ©aß, gohanniterftraße 1 unb
grau Steintjarbt, §ammerftraße 127 fenben.
Kolleginnen, bie biefeS gahr baS 25»jährige
gubiläum feiern, mögen ihre Slbreffen bem

Sorftanb eittfenben.

N.B. Sltüßte ber ©rippe wegen bie ©ache
berfchoben werben, würben harten berfchidt.
gür ben Sorftanb: grau Sfdjubi®Shomet.

SCiitiött Iter». Unfere bieSjährige ©enerat®
berfammlung fanb am 10. ganuar ftatt. Ser
©euchebann, ber über berfchiebene ©ebiete beS

SernertanbeS berhängt würbe, ließ befürchten,
baß nur SBenige unfere- gahreSberfamralung
befuchen würben. SBiber unfer ©rwarten war
ber §örfaal beS grauenfpitals bis auf ben lefc»
ten |5la| befe^t. Ser miffenfdjaftliche Sortrag
bon §errn Srof- ©uggisberg befaßte fich mit
ber Sehanblung ber SachgeöurtSperiobe. Ser
Sortragenbe berftanb es, feine guljörer im
Sanne gu hatten. Soll gntereffe finb wir feinen
feffelnben ©rläuterungen gefolgt. Sie ißräjt®
bentin berbanEte §errn fßrof. ©uggisberg feine
Semühungen. gm gefchäftlichen Seil würben
ber gahreS® unb St'affaberidjt beriefen unb gut®
geheißen. SUS SechnungSrebiforinnen würben
gewählt: grau Gaffer unb gräulein Sieri. Sie
UnterftügungSfumme ift auf gr. 300 feftgefe|t.
©S würbe Sefd)luß gefaßt über bie ©infüßrung
einer Suße bon gr. 1. — für unentfdjutbigle
Slbfengen ber ©tabthebammen bei SereinS®

fthungen. Ser Sorftanb würbe auf ein wei®

teres gaßr beftatigt. ©ine rege SiSEuffion
brachte baS Sarifwefen. ©inftimmig würbe
befchloffen, ben Sarif in ben SlmtSangeigern
gu pttbligieren wie folgt:

Ser Sorftanb ber ©eEtion Sern beS ©chweig.
§ebammenberetnS fießt fich gegttjungen, bie
Sanbgemeinben barauf aufmerEfam gu machen,
baß eS ber Ipebamme längft nicht meßt mög®
lieh ift, nach bem alten Sarif gu arbeiten. 0b»
genannter Serein hat baßer an feiner ©enerat®
berfammtung born 10. ganuar 1920 befchloffen,
ben Sarif geitgemäß gu erhöhen. @S wirb beS®

halb bie Saje für baS Sanb auf §«r. 40—100
angefeßt. Semüßungen bor ber ©eburt unb
nach bem SBocßenbett nicht inbegriffen.
©S wirb auSbrücElich bemerEt, baß gr. 40
nur für bie ärmere SebölEerung geltenb ift.

Sie ©eEtion Sern
beS ©chweig. ^ebammenbereinS.

Ser SlrtiEel würbe am 19. ganuar an nach®

fteßenbe SlmtSangeiger gur SubliEation einge®

fanbt: SBangen, Larberg, Slarwangen, Süren
a./2l., graubrunnen, ©rlach, grutigen, ®onol®

fingen, Saupen, ©eftigen, Sanbangeiger Sern,
©aanen, 0ber® unb Stieberfimmental.

gdß möchte bie werten Kolleginnen bitten,
mir babon SDUtteilung gu machen, wenn ber
SlrtiEel in obgenannten Slngeigern nicht erfdßienen

ift unb mir xßre ebent. SSünfcße gu unterbreiten,
in welchen Rettungen baS gnferat noch er®

feßeinen foil.

5Wna
Fabrikant IL Nobs, Bern
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enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer .Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich In Apotheken, Drogerien
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Soeben erschien das längst erwartete

Handbuch der Naturheilmethode
Ein Leitfaden ihrer Anwendungsformen f. Gesunde u. Kranke

von

Dr. med. KeiSer-Hörschelmann
Reich illustriert Preis gebunden Fr. 16.50
(O 288 Q) Illustrierte Prospekte gratis und franko. 241

Buchhandlung Hambrecht, Olten-Schöngrund
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193 Zürich. Fr. Anna Stamm, Dielsdorf (Z.),
Austritt erklärt 7. Januar 1920.

200 „ Fr. Braschak, Zürich, abgereist.
231 Bern. Frl. Bangerter, Bern, abgereist,

unbekannt, Januar 1919.
238 „ Fr. Rosa Lehmann, Bern, ausge¬

schlossen Januar 1920.
33 Soloth. Fr. Flury, Selzach, refüfiert weil

ausbezogen, Januar 1920.
48 „ Fr. Maßhart, Hessigkofen, Aufent¬

halt unbekannt, 1. Juli 1919.
70 Basel. Frl. Cron, Basel, Austritt erklärt,

1. Januar 1920.
24 Appenz. Frl. Giger, Bühler, Austritt er¬

klärt, 25. Juli 1919.
25 Aargau Frl. Heitz, Menziken, Austritt er¬

klärt, 10. Januar 1920.
141 Waadt Mlle. Liliane Maillefer, Lausanne,

Austritt erklärt, 1. Januar 1920.

Die Krankenkassenkommisfiou in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige. j
Am 5. Februar 192V verstarb unerwartet

schnell jHirnschlag) unser langjähriges Mitglied

Irau Aorotyea Kesser-Kug
in Marthalen jKt. Zürich)

im Alter von 59 Jahren.
Wir empfehlen die liehe Verstorbene Ihrem

treuen Andenken.
Die Kraukenkaffekommisfion.

VerelnsMOriÄten.
Sektion Kppenzell. Die diesjährige

Frühlingsversammlung findet den 8. März 1920,
mittags 1 Uhr, im Gasthof zur „Krone" in
Gais, statt, womöglich mit ärztlichem Vortrag.
Es wird deshalb vollzähliges Erscheinen erwartet.

Mit freundlichem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Haselstadt. Unsere Generalversammlung

vom 28. Januar war gut besucht. Die meiste

Zeit nahm wieder unsere Honorierungsfrage
in Anspruch. Um in weiteren Kreisen mehr
Verständnis für unsere Sache zu gewinnen,
wurde beschlossen, von Zeit zu Zeit etwas von
unserem Verein an die Oeffentlichkeit gelangen

zu lassen. Es erschien denn auch in letzter Zeit
nachfolgender Artikel in den Tagesblättern
von Basel:

Am 28. Januar 1920 hielt der Hebammen-
Verein, Sektion Basel, seine übliche
Jahresversammlung im kleinen Hörsaal des Frauen¬

spitales ab. Es gelangten in erster Linie die
ordentlichen Vereinsgeschäfte zur Sprache.
Jahres- und Rechnungsbericht wurden
verlesen und genehmigt. Der alte Vorstand wurde
neu bestätigt, er besteht aus Frau Gaß,
Präsidentin; Frau Reinhardt, Kassiererin und Frau
Tschudi, Aktuarin. Dem Vorstand wurde für
die im Berichtsjahr geleistete Arbeit der Dank
ausgesprochen. Diese Arbeit bestand mehr als
früher nicht nur in der beruflichen Weiterbildung

durch geeignete Vorträge usw., sondern
auch in den Bemühungen um die dringend
notwendige materielle Besserstellung. Die
Abnahme der Geburten, die immer mehr
zunehmende Abwanderung der Gebärenden in
die Kliniken, lasten schwer auf dem
Hebammenstande. Allseitig wurde betont, daß
die Honorartaxen viel zu niedrig seien, der
Geldentwertung längst nicht mehr entsprechen
und auch von den meisten Kantonen bereits
überholt seien, sodaß die hiesigen Hebammen
notgedrungen ihre Taxen erhöhen werden.
Zum Schluß wurde die Präsidentin beaufträgt,

mit dem Jahresbericht einen kurzen,
aber dringenden Appell an die Frauen von
Basel zu richten, sie möchten in Zukunft auch
des notleidenden Hebammenstandes gedenken
und so viel als möglich die schwere, aber
doch so schöne Stunde der Niederkunft im
eigenen Heim, in Gegenwart des Ehegatten
verbringen, was für jedes Ehepaar eine
unvergeßliche Erinnerung und ein festes Band
der gegenseitigen Liebe bedeutet.

Es sei hier noch erwähnt, daß der jetzige
Vorstand auf sein Verlangen hin erweitert
wurde durch zwei Beisitzerinnen, Frau Meyer
und Frau Hasler.

Unsern Mitgliedern von Stadt und Land
wird angezeigt, daß im Februar keine Sitzung
stattfindet. Anstatt dessen wird am 3. März
wieder eine gemütliche Zusammenkunst
abgehalten mit gemeinsamem Nachtessen am
altbekannten Ort, Hotel Bristol beim Bahnhof.
Beginn um 5 Uhr. Jedem Vereinsgmitglied
wird an die Kosten aus der Kasse ein Beitrag
geleistet. Wie beschlossen wurde, sind diesmal
Gäste herzlich willkommen und der Vorstand
hofft auf eine stattliche Anzahl. Anmeldungen
sind bis spätestens Montag den 1. März an
die Präsidentin zu richten. Da wieder eine
Tombola vorgesehen ist, mögen die Gönner
derselben ihre Gaben, sei es in Natura oder
Baar, an Frau Gaß, Johanniterstraße 1 und
Frau Reinhardt, Hammerstraße 127 senden.
Kolleginnen, die dieses Jahr das 25-jährige
Jubiläum feiern, mögen ihre Adressen dem

Vorstand einsenden.

U.V. Müßte der Grippe wegen die Sache
verschoben werden, würden Karten verschickt.

Für den Vorstand: Frau Tschudi-Thomet.
Sektion Dem. Unsere diesjährige

Generalversammlung fand am 10. Januar statt. Der
Seuchebann, der über verschiedene Gebiete des
Bernerlandes verhängt wurde, ließ befürchten,
daß nur Wenige unsere Jahresversammlung
besuchen würden. Wider unser Erwarten war
der Hörsaal des Frauenspitals bis auf den letzten

Platz besetzt. Der wissenschaftliche Vortrag
von Herrn Pros. Guggisberg befaßte sich mit
der Behandlung der Nachgeburtsperiode. Der
Vortragende verstand es, seine Zuhörer im
Banne zu halten. Voll Interesse sind wir seinen
fesselnden Erläuterungen gefolgt. Die Präsidentin

verdankte Herrn Prof. Guggisberg seine

Bemühungen. Im geschäftlichen Teil wurden
der Jahres- und Kassabericht verlesen und
gutgeheißen. Als Rechnungsrevisorinnen wurden
gewählt: Frau Kasser und Fräulein Bieri. Die
Unterstützungssumme ist auf Fr. 300 festgesetzt.
Es wurde Beschluß gefäßt über die Einführung
einer Buße von Fr. 1. — für unentschuldigte
Absenzen der Stadthebammen bei Vereins-
sitzungen. Der Vorstand wurde auf ein
weiteres Jahr bestätigt. Eine rege Diskussion
brachte das Tarifwesen. Einstimmig wurde
beschlossen, den Tarif in den Amtsanzeigern
zu publizieren wie folgt:

Der Vorstand der Sektion Bern des Schweiz.
Hebammenvereins sieht sich gezwungen, die
Landgemeinden darauf aufmerksam zu machen,
daß es der Hebamme längst nicht mehr möglich

ist, nach dem alten Tarif zu arbeiten. Ob-
genannter Verein hat daher an seiner
Generalversammlung vom 10. Januar 1920 beschlossen,
den Tarif zeitgemäß zu erhöhen. Es wird
deshalb die Taxe für das Land auf Jr. 40—100
angesetzt. Bemühungen vor der Geburt und
nach dem Wochenbett nicht inbegriffen.
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß Fr. 40
nur für die ärmere Bevölkerung geltend ist.

Die Sektion Bern
des Schweiz. Hebammenvereins.

Der Artikel wurde am 19. Januar an
nachstehende Amtsanzeiger zur Publikation
eingesandt: Wangen, Aarberg, Aarwangen, Büren
a./A., Fraubrunnen, Erlach, Frutigen, Konol-
fingen, Laupen, Seftigen, Landanzeiger Bern,
Saanen, Ober- und Niedersimmental.

Ich möchte die werten Kolleginnen bitten,
mir davon Mitteilung zu machen, wenn der
Artikel in obgenannten Anzeigern nicht erschienen
ist und mir ihre event. Wünsche zu unterbreiten,
in welchen Zeitungen das Inserat noch
erscheinen soll.

Fabrikant îl. IZM'îl

,.Vpsî."

Anoxie
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entliâlt 40 "/» extra pràpa-
rierten linker.
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2)aê einfache „3öicri" *n &et Snnern ©tige
ttabm einen ftitlen Berlauf. Sen enttäufcE)ten
Kolleginnen gut Beruhigung, baß wir in Qu*
fünft mit See unb (£i)üec^{i wei ufrume. S'8
näcbfte Menü föö wieber eê roâ^rfc^aftê Badjt»
äffe ft) mit ©cbnababüpfert unb — a fo. Slber
be d|oftet8 be beibi gränlli.

Sim 6. Märg wirb unê |jerr Dr. Subroig
mit einem Vortrag beehren. SBir erwarten
gaßlreicbe Beteiligung.

Sie ©etretärin: grieba 3au99f
Dftermunbigen.

ÏGidjtig! 3n goflbrüd ift bie bafante ©teile
einer Hebamme gu befeßen. Sie frühere §eb=
amme batte wegen Unterbietung einer Sang»
nauer Hebamme gu leiben unb fomit ibr 2luê»
fommen nidjt gefunben. SSenn Kolleginnen
gebenfen, fid) in borten angumelben, fo ftebt
eê in ibrem gntereffe, baß fie ftd) beim Bor»
ftanb melben, ber ficb bann für ein angenteffeneê
SBartgelb bei ber ©emeinbe berwenben wirb.

^eEliOtt cSnjertt. Unfere Monatêberfamm»
lungen waren gur allgemeinen greube in tester
3eit reibt gut befudjt. Sie 3aï)te§berfammlung
wirb borauêfid)tltd) im Märg ftattfinben. @e=

nauereê in ber Märgnummer.
Mit follegialem ©ruß! Ser Bor ftanb.
^ießtion ^argatw-iötttettöerg. Sen werten

Bereinêmitgliebern teilen wir mit, baß unfere
näcbfte Berfammlung am 24. gebruar, nad)=

mittagê 21/« llljr, gur „Krone" in .Srübbacb
ftattfinbet. §err Dr. ©rämtger, Begirfêargt, ift
fo freunblicb unb wirb unê einen Bortrag i)ai*
ten. Sbema : „SBaê muß bie §ebamme bon
ben ©efâjteibtêfranfbeiten wiffen?" Obwohl wir
leßteä 3abr aU(% fàon bon biefem ©ebiete
etwaê gu böten befamen, möchten wir alle Mit»
glieber bitten, ben Bortrag ja nidE)t gu ber»
fäumen, benn eê ift feßr wid)tig für unfere
gegenwärtige 3eit, foldje Belebrungen angußören.
Bad) bem Bortrag werben nod) einige Sraf»
tanben erlebigt. Mit follegialen ©rüßen!

Ser Borftanb.
^cEfien ^oîotburn. Unfere ©eneralberfamm»

lung finbet Sienêtag ben 24. gebruar, nad)=
mittagê 2 Ubr, im alfoljolfreten Beftaurant
„^lirfdjen" in ©olotljurn ftatt.

gür ben gefd^äftlidtjen Seil finb folgenbe Sraf»
tanben aufgeteilt : 1. Begrüßung. 2. Saßreä»
beriet. 3. Btotofoü. 4. Kaffenberidjt. 5. Be»
üiforenbertäjt. 6. SSaßl beê Borftanbeê unb
ber Betbnungêrebijoren. 7. SItIgemeine Umfrage.

Bach SIbwitflung ber Sraftanben wirb unê
eine gemütlidje ©tunbe bei einem einfallen
,,3 fieri" bereinigen, autb ift gu hoffen baß bie
jüngern Kolleginnen etwaê §umor mitbringen.
Unentfdjulbigteê gernbleiben wirb nach Statuten
beftraft.

Sltfo boffen wir aufregt gablreidje Beteiligung,
auch Beueintretenbe finb berglid) wiüfommen.

i' Ser Borftanb.
(Sellien <$f. gaffen. Unfre Berfammlung

bom 20. Sanuar war reibt gut befuçbt unb bie
Berbanblungen nahmen einen befriebiegenben
Berlauf.

Sabreêberiibt, ebenfo wie Kaffenbericbt würben
genehmigt, ber Borftanb beftätigtunb alêKaffen»
rebiforinnen bie grauen ©cbwegler unb Bigaffi
gewählt. Ser Sabreêbeitrag würbe auf gr. 2
erhöbt unb bitte id) bie an ber Berfammlung
nidjt anmefenben Miiglteber, bieöt>« Botig
nehmen gu wollen.

Berfibiebene Briefe interner Slngelegenßett
würben beriefen unb bann noch biberfe Bußen
erhoben. Bei biefer ©elegenbeit möchte ich bie
Kolleginnen bringenb erfueben, bie beutfdje §eb=
ammengeitung riâjttg girfulieren gu laffen. ©ie
fdEjeint ftetêfort an irgenb einer ©teile hängen
gu bleiben, waê für bie auf ber Sifte na<b=

folgenben feßr unangenehm ift, ba fie bocß

aud) gntereffe an ber feßr lehrreichen 3eitfd)rift
haben unb fie gerne lefen mödhten.

Kolleginnen unfrer ©eftion, bie auf eine
25»jäbrige Berufêtatigfeit gurüdbliden unb fünf
gaßre in unfrer ©eftion finb, wollen ftd) bei
ber fßräftbentin melben, ebenfo folebe Mitglieber,
bie einer Unterfiüjjung bebiirfen.

Unfere näcbfte Berfammlung, mit ärgtli<bem
Bortrag bon §r. Dr. gebrmann, finbet Sienê»
tag ben 2. Märg im ©pitalfeller ftatt unb
erwarten wir gabireiche Beteiligung.

gür ben Borftanb: §. £üttenmofer.
Schliem Sljurgau. Saut Mitteilung in ber

ganuar»Bummer foüte unfere gahreêberfamm»
lung in ber 2. £älfte gebruar ftattfinben. Bun
ift eê aber unferm bereßrl. Beferenten §r. Dr.
©ibilbftteebt nicht möglich, mit ben Borberei»
tungen gum Siihtbilber»Bortrag bor Mitte Märg
fertig gu werben unb bitten wir barum um
gütige (Sntfchulbigung. Bâhereê in näihfter
Bummer.

Ser Borftanb.

92edjttiiitgëbmil)t ber ®ranfen!ajfe
be8

©d)toeijertfdjen ^ebammenbereinö pro 1919.

gtnnabmw.
Kaffafalbo bon leßter Becpnung
Beiträge ber Mitglieber.
©intrittêgelber : 96 à gr. 2.—
Beiträge beê Bunbeê
Büderftattungen
3i«fen
Kapitalbegüge
©chenfungen gr. 900; geitungê»

Ueberßhüffe gr. 1800
3entralberein: 3« biet begablte

Beiträge
Sotal ber ©innahmen gr. 35,925.93

118. 54
12,324.14

192.—
7,540. —

49. 50
1,792. 95

11,200. —

2,700. —

8. 80

Kranfengelber (218 gälte) gr. 14,662. 50
SBöchnetinnengelber (43 gäHe) „ 2,436. —
©tiHgelber „ 340. —
Kranfenbefuche. „ 21.15
Bücfbegablte Beiträge unb ©in»
- trittêgelber „ 8.80

Berwaltungêfoften :
Srucffadjen gr. 679.85
Honorare „ 1620.50
|orti „ 557.70 „ 2,858.05

Kapitalanlagen „ 14,957.15
Sotal ber Sluêgaben gr. 35,283. 65

Sotal ber ©innäbmen
Sotal ber Sluêgaben.

gr. 35,925. 93

„ 35,283.65
©innabmenüberfebuß gr. 642.28

^5muögeusan5wei5.
Bermögen am 31. Segember 1919 :

26 Obligationen gr. 30,000.—
Konto=Korrent--©utbaben „ 8,076.90
Sepofiten=©utbaben „ 3,079.40
Boftf(hed=@utbaben 514.47
Barfcßaft in ber Kaffe 127.81
Kaffafalbo 642.28
Sotal Bermögen gr. 41,798. 58
Bermögen am 31. Seg. 1918 „ 37,517. 69

Borfthlag im Sabr 1919 gr. 4,280,89
SBintertbwr, ben 31. Segember 1919.

gür bie Bid)tig!eit
Sie Kaffiererin: ©mm,a Kirchhof er.

Sie Bebiforinnen:
grau Meßger, Belaufen.
Maria Bollmar, ©djaffbaufen

Sparlos verschwunden
ist sämtliches Rot- und Wundsein bei Kindern und
Erwachsenen bei Gebrauch unseres beliebten

Kinder-Puder 4" »Ideal" +...
Frau Rohrer, Hebamme in M. schreibt: «Senden Sie mir sofort wieder 20 ßüchsli Kinderpuder

«Ideal»; ich kann nicht mehr ohne solches sein, denn Ihr Kinderpuder «Ideal» hat seine

Wirkung noch nie verfehlt. » — Preis per Dose ©O Kp. (Verkauf 80 Rp.) Nur durch den

Fabrikant: Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft Violetta, Liebegg, Bern. 276B

Eindersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wnnd-

sein und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tu^en Fr. —. 75
Grosse ;

„ „ 1.20
Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —
Apotheke Gaudard

Bern — Mattenhof 267

Zwygart & Co., Bern
Kramgasse 55

Kinder-Wäsche Kinder-Strümpfe
Unterkleider Kinder-Socken

Mädchen-Anzüge Kinder-Handschuhe
Tricot-Kleidchen Kinder-Sweater

Sämtliche

Erstling -Artikel
Spezialgeschäft für Unterkleider und Strumpfwaren

269

Bandagist SCHINDLER-PROBST.BERN
Amthanisg^asse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 265

Bruchbänder und Leibbinden

Landesausstellung
Bern 1914

DD
D

D

263

Medaille

DD
D D

a

Soutz-Marke

Kindermehl Marke MBÉBÉ<( hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

12 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

Das einfache „Zvieri" in der Innern Enge
nahm einen stillen Verlauf. Den enttäuschten
Kolleginnen zur Beruhigung, daß wir in
Zukunft mit Tee und Chüechli wei ufrume. D's
nächste Menü söll wieder es Währschafts Nachlässe

sy mit Schnadahüpferl und — a so. Aber
de chostets de beidi Fränkli.

Am 6. März wird uns Herr Dr. Ludwig
mit einem Vortrag beehren. Wir erwarten
zahlreiche Beteiligung.

Die Sekretärin: Frieda Zaugg,
Ostermundigen.

Wichtig! In Zollbrück ist die vakante Stelle
einer Hebamme zu besetzen. Die frühere
Hebamme hatte wegen Unterbietung einer Lang-
nauer Hebamme zu leiden und somit ihr
Auskommen nicht gefunden. Wenn Kolleginnen
gedenken, sich in dorten anzumelden, so steht
es in ihrem Interesse, daß sie sich beim
Vorstand melden, der sich dann für ein angemessenes
Wartgeld bei der Gemeinde verwenden wird.

Sektion Luzem. Unsere Monatsversammlungen

waren zur allgemeinen Freude in letzter
Zeit recht gut besucht. Die Jahresversammlung
wird voraussichtlich im März stattfinden.
Genaueres in der Märznummer.

Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.
Sektion Sargans-Werdenberg. Den werten

Vereinsmitgliedern teilen wir mit, daß unsere
nächste Versammlung am 24. Februar,
nachmittags 2'/, Uhr, zur „Krone" in Trübbach
stattfindet. Herr Dr. Grämiger, Bezirksarzt, ist
so freundlich und wird uns einen Vortrag halten.

Thema: „Was muß die Hebamme von
den Geschlechtskrankheiten wissen?" Obwohl wir
letztes Jahr auch schon von diesem Gebiete
etwas zu hören bekamen, möchten wir alle
Mitglieder bitten, den Vortrag ja nicht zu
versäumen, denn es ist sehr wichtig für unsere
gegenwärtige Zeit, solche Belehrungen anzuhören.
Nach dem Vortrag werden noch einige
Traktanden erledigt. Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand.
Sektion SolothMtt. Unsere Generalversammlung

findet Dienstag den 24. Februar,
nachmittags 2 Uhr, im alkoholfreien Restaurant
„Hirschen" in Solothurn statt.

Für den geschäftlichen Teil sind folgende
Traktanden aufgestellt: I.Begrüßung. 2. Jahresbericht.

3. Protokoll. 4. Kassenbericht. 5.
Revisorenbericht. 6. Wahl des Vorstandes und
der Rechnungsrevisoren. 7. Allgemeine Umfrage.

Nach Abwicklung der Traktanden wird uns
eine gemütliche Stunde bei einem einfachen
„Zvieri" vereinigen, auch ist zu hoffen daß die
jüngern Kolleginnen etwas Humor mitbringen.
Unentschuldigtes Fernbleiben wird nach Statuten
bestraft.

Also hoffen wir aufrecht zahlreiche Beteiligung,
auch Neueintretende sind herzlich willkommen.

' Der Vorstand.
Sektion St. Kallen. Unsre Versammlung

vom 20. Januar war recht gut besucht und die
Verhandlungen nahmen einen befriedigenden
Verlauf.

Jahresbericht, ebenso wie Kassenbericht wurden
genehmigt, der Vorstand bestätigt und als Kassen-
revisorinnen die Frauen Schwegler und Rigassi
gewählt. Der Jahresbeitrag wurde auf Fr. 2
erhöht und bitte ich die an der Versammlung
nicht anwesenden Mitglieder, hievon Notiz
nehmen zu wollen.

Verschiedene Briefe interner Angelegenheit
wurden verlesen und dann noch diverse Bußen
erhoben. Bei dieser Gelegenheit möchte ich die
Kolleginnen dringend ersuchen, die deutsche Heb-
ammenzeitung richtig zirkulieren zu lassen. Sie
scheint stetsfort an irgend einer Stelle hängen
zu bleiben, was für die auf der Liste
nachfolgenden sehr unangenehm ist, da sie doch
auch Interesse an der sehr lehrreichen Zeitschrift
haben und sie gerne lesen möchten.

Kolleginnen unsrer Sektion, die auf eine
25-jährige Berufstätigkeit zurückblicken und fünf
Jahre in unsrer Sektion sind, wollen sich bei
der Präsidentin melden, ebenso solche Mitglieder,
die einer Unterstützung bedürfen.

Unsere nächste Versammlung, mit ärztlichem
Vortrag von Hr. Dr. Fehrmann, findet Dienstag

den 2. März im Spitalkeller statt und
erwarten wir zahlreiche Beteiligung.

Für den Vorstand: H. Hüttenmoser.
Sektton Wurgau. Laut Mitteilung in der

Januar-Nummer sollte unsere Jahresversammlung
in der 2. Hälfte Februar stattfinden. Nun

ist es aber unserm verehrl. Referenten Hr. Dr.
Schildknecht nicht möglich, mit den Vorbereitungen

zum Lichtbilder-Vortrag vor Mitte März
fertig zu werden und bitten wir darum um
gütige Entschuldigung. Näheres in nächster
Nummer.

Der Vorstand.

Rechlwngsbencht der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereius pro 1S19.

Fr-
Annahme«.

Kasiasaldo von letzter Rechnung
Beiträge der Mitglieder.
Eintrittsgelder: 96 à Fr. 2.—
Beiträge des Bundes
Rückerstattungen
Zinsen
Kapitalbezüge
Schenkungen Fr. 900; Zeitungs-

Ueberschüsse Fr. 1800 —
Zentralverein: Zu viel bezahlte

Beiträge
Total der Einnahmen Fr. 35,925.93

118. 54
12,324.14

192.—
7,540. —

49. 50
1,792. 95

11,200. —

2,700. —

8. 80

Krankengelder (218 Fälle) Fr. 14,662. 50
Wöchnerinnengelder (43 Fälle) „ 2,436.—
Stillgelder „ 340. —
Krankenbesuche. „ 21.15
Rückbezahlte Beiträge und

Eintrittsgelder „ 8.80
Verwaltungskosten :

Drucksachen Fr. 679.85
Honorare „ 1620.50
Porti „ 557.70 „ 2,858.05

Kapitalanlagen „ 14,957.15
Total der Ausgaben Fr. 35,283. 65

Total der Einnähmen
Total der Ausgaben.

Fr. 35,925. 93

„ 35,283.65
Einnahmenüberschuß Fr. 642.28

HermSgensansmeis.
Vermögen am 31. Dezember 1919 :

26 Obligationen Fr. 30,000. —
Konto-Korrent-Guthaben „ 8,076.90
Depositen-Guthaben „ 3,079.40
Postscheck-Guthaben 514.47
Barschaft in der Kasse 127.81
Kassasaldo ^ 642.28
Total Vermögen Fr. 41,798. 58
Vermögen am 31. Dez. 1918 „ 37,517. 69
Vorschlag im Jahr 1919 Fr. 4,280.89

Winterthur, den 31. Dezember 1919.
Für die Richtigkeit

Die Kassiererin: Emma Kirchhofer.
Die Revisorinnen:

Frau Metzger, Neuhausen.
Maria Vollmar, Schaffhausen

8?«à veràWà ist sàintliebss Hot- uncl Wunàein bei kinâern unâ
krvaebsenen bei Llebraueb unseres beliebten

àkrer, Ksbamme à M. sebreidt: «Senâsn Sie nur sofort viecler 20 öüebsli ksncker-

puàer «Ickeal»; iek kann niebt mebr okns solekes sein, àn Ibr kinckerpucker «Mal» bat seine

"lVirkunz voek nie verksklt. » — ?reis per Dose S0 kp. (Verbaut 80 kp.) àr ckureb äsn
Fabrikant: lbottins»« Sr»mâvi»I»«rs, Ssnitätssssebäkt Violetts, bisbeM, «er». 276-

kinàà Ksiiàiî
killkjßiirtjß in àsr Nàg bsl UM-
à M àeàlôM illàsr îmà

Llàs lupon ?r. —. 75
<Zros8e „ 1.2V

k'ür Hebammen?r. —. KV unct ?r. 1. —

— àttenkok 2S7

AvzsKàrt â Oo., Lern
XrslNßasss SS

XînàWâsà Xinà-8ti-iimpfs
Unterldsià Xmà-8oàn
lXàtien-àiiigs Xinà-Nsnàkà
Irieot-XIklöLiien Xinà-8vs»te»'

Sâmtlicke

UrstRînKK » àrtîkvR
8peà!ge8vtlàft sur Untsàîâsr unä 8trumpwsrsn

sss

kîàMMlMM-MMMN
SO - lelspkon 2676

empkeklt à SpsàUtât: 2«s

vruckdsnàr uni!

v r, o
o O

o

263

„««ioîà
o r> o

o o
v

àrke nar sick sen jakren aïs

leicinveràulickes dlâkrmittel kür Xinäer bestens bevâkrt.

Scàsi^erisctts MlcbgsssIIscttakt Ilocbckork

kvrüvlcsi'vkttgt bol vuron
Linlcâufon in vrsior l^Inîo IllSMà



Bern, 15. Sebruar 1920

\

Al » flWzebnter 3afergang

lie ÎMrifrr firliaininr
©ffljielTeö #rpn bes §$miittißen ßtiammcmmin*

Situait. Ueber ©djmergempfinbung. — ©djioeigeriffijer ftebamntcnoeicin: gentralborftanb. — granïenïafie. — ërfranlte 3KttgIieber. — Stngemelbete SBfldjner-
innen. — ©intritte. — Austritte. — SobeSangeige. — *3ereitt3nad)!id)ten: ©ettionen EppengetJ, SBafelftabt, SSern, Sugern, ©arganS-SBerbenherg, ©olotljurn, ©t. ©allen,
SEljurgau. — 9tedjnungSbexid)t ber Stanfen!af(e be8 Sdjtoeiger. JjjeBammeubereinä pro 1919. — Stngeigen.

Bruchbänder.
Leibbinden,

Terschiedene Modelle.

Brnsthfitchen.
Sanger, Huggis.

Sanitätsgeschäft
M. SCHAERER A.-G.» BERN

Bärenplatz 6
Speaiaüiaiis fur sämtliche Bedarfsartikel
senr Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette BebammenaflsrSstMgen — Sterile Yerbandiatte nod Gaze

Extrarabati für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Irrigatoren,
Mutterrohre

in allen Freislagen.

Frauendouch en
Spritzen

aller Art.

Pasteurisierapparate Soxhlet
und andere

Ersatzflasehen.

Crinale
aus Blas, Porzellan and Gummi.

Bidets.
Eachtstühle.

Krankentische.

Kinderwaagen, in Kauf und Miete.

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der wird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis Pon
LÂGTO=ÔÊBÉ Kindermehl

MUßTEN

„SbIiis££ Leibbinden
: (Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau. JLiraa WoMer, Sasel
43 AeschenVorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,,Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

Zentralstelle fOr ärztliche Polytechnic

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals 6. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. 11

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden,
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lyrsoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswärts.

Lern» iS.Sebruar 1920

v

.4/ » MNevnker ZMgsng

Dik Kihiichkr Htdmm
Afstzielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Uà Schmerzempfindung. — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen.

— Eintritt«. — Austritte. — Todesanzeige. — Vereinsuachrichten: Sektionen Appenzell, Baselstadt. Bern, Luzern, Sargans-Werdenberg. Solothurn, St. Gallen,
Thurgau. — Rechnungsbericht der Krankenkasse des Schweizer. Hebammeuvereins pro ISIS. — Anzeigen.
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Seit Jahren erprobt. %

V
Verkäuflich in Paketen à Fr. 1.20 und à 60 Cts.

Confiserie OPPLIGER, BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

érfofgmdj tnferterf man tit 6« „^dfumjer ^cßatttme"

J^cßarnnte flcfudjt
2)te ©emeittbe f8üf)let, Ponton Stypengett 2f.=9llj. fud^t tftdjtige

patentierte §ebamme. SGBartgetb naä) Ueberetnfunft.
Offerten mit .geugniffen, foroie Anfragen ftnb ju rieten an bte

o. f. 592 st. <3emettri>efatt£let.

fürteicbte fctmeUejP

Ein Segen für rocrbmlbe STOitter

87g

Bekanntmachnng.
71rrhn/*fffwe>*n* filniw/H perforiert, in Nickeldosen, 5 m lang, 5 cm breit, nach.Vor-
MäuOcipjîuSTuT jjiitUtii schrift von Herrn Dr. Döbely und Herrn Dr. Regli.— Preis

per j)ose franko 7 Fr. — Bestes Pflaster, unbegrenzte
Klebkraft und Haltbarkeit. Bei den meisten Hebammen in der Schweiz im Gebrauch, sowie in
der Kinderfürsorgei Bern. Zu beziehen bei dem Fabrikanten: 276'

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft Violetta, Liebegg, Bern.

Aechte 259

Willisaner Bingli
empfiehlt zur gefälligen Abnahi >e

von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 4. — per kg.
Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.

Ol I '[ Ill'O

U[n mü dem se*t 2,5 Jahren vorzüglich bewahrten

Kinder-Mehl „Helvetia"
und Sie verwenden es stets als Säuglings- u. Kindernahrung.

Viele Anerkennungen von
Privaten und Hebammen!

J. Joos-Spörri, Meinfabrikant Oerlikon-Zürich (Nachfolger von L Reidimuth's Wwe.)
870

OVOMALTINE
und BRUSTSTTLLUNG

Die folgende, der Praxis entnommene graphische Darstellung,
zeigt den starken Einfluss der Ovomaltine auf die Milchbildung.

Bruststillung
* i.

Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebärende.

Erster Zweiter

Erstes Kind BBBBBBBMBTI
Dritter Lebensmonat

Zweites Kind

Drittes Kind

Viertem Kind:
Mutter erhielt Im letzten Schwangerschaftsmonat Ovomaltine.

I

Aus dem Bericht eines Frauenspitals über ausgedehnte Ovomaltine-Versuche: «. Regelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen Station, von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Puerperae gestillt haben und stillen werden. Wenn hierbei der Wille zum Stillen natürlich die Basis
bildet, so ist doch Ovomaltine zweifellos ein sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr braubare

diätetische Kraftnahrung.»

M«ister and Literatur durch

m A. WANDER A. G., BERN
253'

Die Schweizer Hebamme. Nr, 2

Seit,?»livei» erprobt.

VsrkâuSiot» i» Dàotsu à ?r. 1.20 unâ à KV Cts.

conkîseeïe V?I»Uveiî,
itardsrssrAssss 23 und vàpâts.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Aeöamme"

Keßamme gesucht.
Die Gemeinde Bühler, Kanton Appenzell A.-Rh. sucht tüchtige

patentierte Hebamme. Wàrtgeld nach Uebereiukunft.
Offerten mit Zeugnissen, sowie Anfragen sind zu richten an die

o. SS2 Lt. Gemeindekanzlei.

Mr leichte

ein Segen für werdende Mütter s

»7K

perforiert, m l^iokelâossn, 5 IN lans, 5 om breit, naok.Vor-
sänkt von Osrrn vr. Döbels unà Olerrn Or. ItsZli, — preis
pg,. Doss krsnko Z'^r. — Lestes pkloster, unbegrenzte

Lìebkrskt unci klaltburlcsit. Lei Fou meisten Lebummen in cier Lobweis im Ledrauob, sowie inà àâsrlûrsorM Lern. Xu dàisbsn bei äsm psbrikanten: 276'

l.ekmann-kranöenbel'A Zanitâtsgssokâft Violetts, Liebegg, kern.

269

WUssuvr kîiigiî
smpLskIt 2ur Zssälligsn ^,bnski > >s

von 4 Ntunct itn kràriko
ASZön dlàuknàkms à

ki». 4. — per KZ.
frsu LekWsglsr, Nebsmms

Lâàvrsi, ViIIis»ll-8ta<It. -
"?// à/7? 5e// -25 /s/uvn lêsÛL/lcH

u??«/ 5/e vermenà?? es s/e/s s/s u. ^îrrâr'TîsàTZTZA.
Viele Anerkennungen von
privaten unâ klebsininen!

/. /oo3-8pvrrí, ^I1eintsbrîksnt> Oerliicon-Türick (^lsckiolßer von 1^ keickmutk's ^Vwe.1

S70

QVOiVt^LI'I^
rmâ LltriSrSlII-I-tlsMo

1)16 kolWnâ.6, âsr?ra.xi3 6Qtli0liun6li6 Zra.psiise1ì6 DctrstkIlunZ.
26ÎA â6Q Stà6n Linkluss âsr 0v0ina.Itw6 a.uk die NileddiläunA.

— Z3i7««î«îKlIr»»»^
?ra,u Veronika D., 32-Mbrig, Viert-Debârenàe.

Lrstsr Avsitor

Drstes Xiuà WWWWWWW"!
Dritter I-sbensmonst

Zweites Xinà

Drittes ILinà

Vierte-! Tinà:
«utter erliîslt !m Istrtsn Sck^sngersvkâmonst Vvomsltins.

I

^us clem ksriokt eines Lrâuenspituls liber ausgàknts Ovomsltine-Versnobe: «. Lsgslmàssig warsokon anâerntags
cbe dlilokbilclung oKensioktllob «'eiobliober, soclass auk meiner geburtskill'liobsn Ltation, von ganz: wenigen àusnabmen
sbgsseksn, alle pusrpsras gestillt baden unâ stillen werclen. Wenn bierbei àer Wills zmm Stillen natüi lieb clio kasis
bilclet, so ist cioob Dvomaltine Zweifellos ein sskr wertvolles ^àjuvans xur Ltillkäkigbsit uncl eine sebr dranbare

âiatetisoke l^raltnabrung.»

r»«â Zf^l^«?rzì^,rî â»Rr^<zî»

ì HVâvLM ì «
2S3'



fflv. 2 SDte ©ditnetser ©ebamme. 15

PUP* Offene Steilen heilen am besten bei Gebrauch unserer beliebten
Heil- and Wundsalbe „Ideal", beste Heilsalbe

für wunde Warzen. Bei den meisten Hebammen seit mehr wie 10 Jahren mit gutem Erfolg im
Gebrauch. Preis per Dose 4© Hp. (Verkauf 60 Rp.)

Ebenfalls halten wir grosses Lager in Fieberthermometer, Watte, Lj soform,
Leibbinden, Beinbinden, Damenbinden, SchrSpigläser, Lanolin, Borvuselin, Kamphersalbe

etc. Auswahlsendungen gerne zu Diensten. 276*

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft Violetta, Liebegg, Bern.

St Jakobs-Balsam
i

I

von Apotheker C. Trautmann, Basel
Preis Fr. 1. 75

Hausmittel I. Ranges von anerkannter
Heilwirkung für alle wunden Stellen
nnd Verletzungen, Krampfadern,
offene Beine, HamorrhoTden,
Hautleiden, Flechten und Brandschaden.

In allen Apotheken. — General-Depôt:
231 St. Jakobs-Apotheke, Basel.

ÜtamjtiMlgciiKtnbe JFifdfittgeit.

Offene ßebammenstelle.
Sit uitferer ©emeinbe ift bte ©teile einer §ebamme neu gu befefeen.

Sewerbertnnen motten ftdj unter Sittgabe ber ©eljaltSanfpriidje bei ber
unterzeichneten Stmtêftette anmelben.

gifdjingett, 8. gebruar 1920. m
<§emetttbcantntamtami.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's WSrishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr keilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 264 b
zu Fr. 2.— das Stück,
Tormentiil-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

MO- Debammeu erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.
F. Reinger-Bruder, Basel.

Für Hebammen

Extra-Rabatt.

* Ahe
Bedarfsartikel

zur

Wöchnerinnen-
S2&

Säuglingspflege
empfiehl? *

rèfixiïchcnk
Janifätrgeirhaft

jßern

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-

Fieber-Thermometer

Badethermometer
BrnstMtchen o- MMpmnpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

ieehte Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 260 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. lechlin-Tissot & Co.

Schaillianser
Sanitätsgeschält

74 Bahnhofstr. ZURICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

5 Waisen/iausplatx 5 266
(beim Käfigturm)

Pf Berücksichtigt zuerst
bei Baren Einkäufen unsere
Inserenten.

(TTROVI.V

m

ALS ESSIG

W SCH W£!Z
CITROVINFABRlK BÖFINGEN F 4M OB

Seit über
Ifc [25 Jahren

'

AerzHioh
totitan.

-aChool-lf!^

Das zuträglichste tägliche Frühstück 188

fiir Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 50.

Leichte Entbindungen
erreichen Sie duich Anwendung von

RAD-JO
Von hervorragenden Ärzten geprüftes und begutachtetes Mittel.

Ein Segen für werdende Mütter.
Autklärende Schriften gratis durch :

Frau Emil Hofmann, EIgg (Kanton Zürich}
TELEPHON Nr. 9

Untersuchung-s-Fingerlinge
aus Zellbattist

mit Schutzblatt über dem Handrücken
305» zur reinlichen Entfernung

Sehr praktisch. Sehr billig. Undurchlässig.
Keine Beeinträchtigung des Tastgefühls. 1

Mit Vaseline eingefettet, schmiegt er sich dicht dem Finger an.

Sanitätegreschäft Hausmann.
St. Gallen • Zürich - Basel » Davos • Genève « Lausanne

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

"\

„Bärenmarke". 155

Bewährteste and kräftigste Sängliiigs-NahTüBg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Mllch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Sämtliche SanitSts-Artikel für

Hebammen
Wöchnerinnen

Säuglinge
für Hebammen zu Vorzugspreisen 185*

Sanitätsgeschaft Hausmann
St. Gallen und Zürich

Basel - Davos - Genève - Lausannene

Nr. 2 Die Schweizer Hebamme. 15

HM- vttsne LIsNsn beilen am besten bei (lsbrauà unserer beliebten
M«iì- Anà HVui,Ä«»Ili»v „RSo»l", beste lleilsalbe

kür vuuàs Warben. Lei clen meisten Hebammen seit mekr vie 10 lakren mit gutem krkolg im
Ltebrauek. ?reis per Doss 4« WZ». (Verkauf 60 kp.)

Lbenkalis kalten v!r grosses bager in WieberàvruAamvtvr, I v s«k«rin, lb«îli»
Vvll«lbi»ckoi», SvIirSptx!»«vr, lb»à«U», livrvuselin, IL»iupk»ei

s»1t»v eto. Asrus ru Dàsà. 27k»

^eknnNNN-vi'sniIsnwsi'g, Lanitätsgesekäft Violetta, kiebegg, vern.

8t. M«d8-Ksl8sm

I

^ von /tpotkelcer e. Vrautm»»», Nasol
S-v-I» 1. ,S

»a«»»»»It»«I I. Kong«» von »nsrkailntsr
UsUîiàoilA kör »ks wun«>on StoII«n
unck Vovl«»ou»g«n, K»SN»I»?SI>«VN,
«r»«»« »«In«, ksn>«»vvl»nl»>«n, »ont-
I«I«»«n, ?I«rI>î«n ruxi ISronNsrNoN«».

ta »IIsn àpvtlieôsn. — Usa«r»l-voi>ôt:
231 g«. »oIloIlZ>-F»potN«Il«, »o»«I.

MmnMalgtUttillde Flschingcn.

SNene Iiebammen5lelle.
In unserer Gemeinde ist die Stelle einer Hebamme neu zu besetzen.

Bewerberinnen wollen sich unter Angabe der Gehaltsansprüche bei der
unterzeichneten Amtsstelle anmelden.

Fischingen, 8. Februar 1920.
Das Gemeindeammaunamt.

»edsmmen
Kitts xskl. lesen.

?rl. St., Hebamme in sokrsidt.-
„lok bin largjàkrias ttbnskmsrin

Ikrsr «ll«ïg>,
unci e?è»nv.

lob lernte selbe sokon vor 15 àkren
àgvlii- lkeilssrn können in k'ällen
von NsoiississsSsisjAS»», v/sinâ
»«»» sto., branokte nie etwas anclsrss
nllâ smpfakl sis stois in lneinom Le-
ruks sis Hebamme, ilsnn nook nie
bat sis miok mit ikrsr ^uten VirkunZ
im bauks all «iisssr vielen labre im
Sticke gelassen."

Z!n kWiokon in ^potksksn unk
Drogerien: <iio

?a?meiitîiII»S«îî« 264 d
xn fr. 2.— às LMok,
?«?invi,«Ill-üZ?Si>»v

2U fr. 1.50 bis?nbs.
XU- «rd»It«i> ö»d»tt b«i tir«ttvm »«-uxs.

f. Nvingor-Krullor, kasel.

für »sbammon

fxtra-Lsbatt.

5^
^.Ks

ösliarksirtilkol
2ur

MàMMll-
ani^

8sllg!illg8ol1ege
«mpliskir '

kür gedàwwkliî

m. kövksimöglivkvm kàtt:
kettunterwgestoffe

öeMedüsselll «M vàlk
Ksprükts Maximal-

ssisdvr-IIiormomvtvr

Sacistiisrmomstsr
SrMiMoil ^ MokMWgil

XililskMwWills. 8kif«l>. puà

t.eibdînlten slier Zyeteme

8»xl«td-àpp»r»t«

Qummistrümpke
Llästisoks Vinctsn

etc. etc. 260 s

prompts àsvàlsvnSaugvn
naok der ganzen Sokvsin

g. VkMll-?Ì880t â vo.

^»»Î4)à4)s^«s<zl»àtt
Ü kàlià. it

1'sispkon 4059

S S 266

ISvravttàUUst -!««irs»
!»«> àr«» «Itiiltânr«» n»»vre
Iu»er«»»t«i».

tiruoviv
I»î ciìkìOVi^f^bkix r 4»» or

Sett Sdsr
(2S Zski-en

^

diU«»-

liss rutrsglîvlists tsglîoiie frükstück 183

für Vöoknerinnen, Xinäer, klutsrme unü Veràungss<àsà.
Kots Kartons, 27 Vürsol, à fr. 1.75, Pakets (Pulvorform) à fr. 1. SV.

l-eicttte ^ntdinÄungen
erreioksn Sie Uuiok ànvenilung von

Vou dsrvorritgeuààtsn geprüftes null bsgutaoktotes Aittel.
Wo Legen kür vsräsuüs Mtter.
^utklàrsncis Lokriktsn zrstis ünrok:

r?ài» Minßl ttoffinsnn, WIgg Ettsnîan 2ii?ïekD
riu.k?no« àr. s

i^/7àsl/e^55/?FLâ7^e/-///7^e
sk/s

m// Soido/^/ätt ûàe/- c/em //so«/rüo/ts»
so? 2»^

Sskr praktisok Sskr billix. llnünroklässl^.
ksins Leeintiàokti^unx des 1'ast^sMKIs.

Hit Vaseline einAekettst, sokmieKt sr sioli cliokt clem finZer an.

Ss.QZt-bà-bsZ-SsciîI^àtt IZIs.-t^si7Qs.iQ.D.
8t. Laiisn » Xkriok - Lasst - Davos » Lsnàvs » iKausauns

8tvriU8ivrtv

kerner-^lpen -Nilck
üsp Svpnvi-aIpvn-«ilvtigsssIIsLliatì. 8tslllvn t. c.

.Mreomurks". 255

keätKte mill tüWt« 8i»ziliizt-MiMz,
vo àttermiiod köklt.

Absolute Sivkorlioit. Kloiolimässigo Qualität I

Soliutr gogon Xinüortliarrliöo.

áls krâlîlAss álpsnproclukt leistet clie kisrnsr-^Ipvn-MIod auok
stillenüsn klittern v»rtrsMioks visnsts.

SSnttlicke Ssn»S«».^i«llvI kür

»sdsminsn
^föeknerinnen

Säugling«
Nvdsn,«,»» »u Va?ZttigZii»?sîa«î», 185'

Lsnîtstsgesekstt Nsusinsnn
St. LsIIen un«I Xîïrîel,

vssel - ttsvos - VenàvL » tksussnnsns

!«MP



16 ®ie ©djweijer $ebamrae.

Sd)tDäd)nd)C £inber
bie lefabt jn $terbauungsf!5rang«n geneigt ßnb, fottten anftaü mit &ut)mit& mil bem Dorjfig^
fldyen, fett 30 Sauren bemöt)r!en sinbermehl ©alodfna ernährt Derben. 3m ©eaenfah jut
ftubraUÂ tfl ©alaeffna son (lets gleU&erŒefôaffenheii; U)re 3uberettung {ft eine f)&Q[l einfache.
6ie mirb ieiét oerbout unb oerbutet ©rbretben unb Siarrböe. 6ie gibt ben ftinbern Gebens«
braft itnb ©efimbljetl unb mirb baber non erften mebiainifcben Autoritäten ab bie belie fRabrung

für Säuglinge unb ftinber jarien ailiers empfehlen.

(Mactinci
flinöcr»3Kef)t

iff ein natb eigenem Verfahren, mil 2tobfloffen altererfter ©üfe bergeffeflfes SfnbernSbrmitie!,
bas, obgleich es im greife niebt teurer ift als anbere, ähnliche "probulte, folebe an Qualität unb
SBirftung bod» roeit übertrifft Soffen 6ie fic& baber beim Sinkauf ntebt irgenb ein anberes
Präparat aufrebeit, fonbern oerlangen Sie «usbrflckücb ©alaefina, bie belle Slnbernatjrung.
Sie Sücbfe Sr. 1.30, tn allen aipotbehen, Sroguen«, Spejereitoarenbanblungen unb Äonfumoereinen.

262

Die Büchse Gaiactina ifIndermehi kostet jetzt Fr. 2. —» ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

die Aerzte Nestle'sKindermehl empfehlen:
1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Bs kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 251

Nestle's Kindennehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist
somit sehr leicht verdanlich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

Warum

das Entwöhnen.

Mesûé's lindermehl-Fabrik.

16 Die Schweizer Hebamme.

Schwächliche Kinder
die leicht zu Verdauungsstörungen geneigt find, sollten anstatt mlt Kuhmilch, mit dem vvrzüg--
vchen, fest 30 Iahreu bewährten Kindermehl Galactdia ernährt werden. 3m Gegensatz zur
Kuhmilch ist Galackina von stets gleicher Beschaffenheit: ihre Zuberàng ist «ine höchst einfache.
Sie wirb leicht verdaut und verhütet Erdrechen uns Diarrhöe. Sie gibt dea Kindern Lebenskraft

und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
sür Säuglinge und Kinder zarten Alters empfohlen.

Galactina
Kinder-Mehl

ist Än «ach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Kindernährmittel,
das, obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einbaus nicht irgend ein anderes
Präparat ausreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galactina, die beste Klndernahrung.
Die Büchse Fr. !L0. tu allen Apotheken, Droguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.

2b2

vie Süedss Vsinetins Vîineiernredi dasîst zeài ?r. 2. ist -ksdvr iinensr
noid sekr dillig. — Sei, meerîen »sdseninsn »eniien ueir »u? Verlengen
jeeierzcei« gerne ßrendes eneß grstis «Vi« deiisdken Vedurdîsnzeeigslasrten mur

Verteilung sn eile Xunrlsrdstt.

àieàà àtlè'sLinàermelll empkekleu:

1. Leine Tnbersitnnx srkoràert nur Yasser,
2. Ls kann äer VerâanunFàatì eines ^eà Mnäes an-

Aexssst ireràeo,

3. Ls ist absolut keimü-ei,

4. Sein Z4à- unâ vextrinxebait verbinàern iin klagen

àer Xinàsr à unveràauiiebe XiumpenbiiàunK, àebe
âureb àas Llassin àer Lubmileb verursaebt virà. z-i

àîlê 8 ôîllàkMKìll entbâit 27,36 Lros-ent 0«
tà nnâ Zilaltose unà nur 16 Lrosent uniösiiebs Ltârke,

veiebe ^ur Lookerunx àes Miedkaseins âient. M ist
somit sedr leiebt veràaàb, aueb kür LäuZIinZe im ersten

àer. Lei ksbisnàer Nuttermiieb bester Lrsà. Lrieiebtert

IVsrum

âas Lnt^öbnen.

üvM'8 WstermM MM.
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